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Hachenburg, Dienstaa den 13. November 1917.
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SriegS- W Chronik
Bt4 » « e to <e»er «f » » t{ fe um Sammeln.

Rsoemder . Tnglffche ßorftß&e nordöstlich von Cod»
meritn abgcwieien. — Im Lhaumewalüe müffen die

sfÄ, Gtellnngrn ausgeben: HO »efangene werden eine
ist. — Oiterreichisch-ungariiche Truppen dringen im

Kiavrtal vor. Asiago ist genommen. Von Eusegana
inn Meere ist die Piave erreicht.

Jt. Sc -b tatbet . Erbittertes Ringen »wischen Poelkcmelle
,?i'.dendaele . Die angreifenden Engländer werden durch

Btto’; überall zurückgeivorsen und erleiden fchwere S êr-
- Ün  der italienischen Front siegreiches Vordringen,
iw ist genommen . Auf dem östlichen Piave -Uer wird
Lckenkopf bei Vidor erstürmt.
.November . In Flandern Störungsfeuer der Artillerien.
\ oberen Piavetale müssen sich 10 000 Italiener ergeben;

ftches Geschützmaterial und KriegSgerüt wird erbeutet,
p Truppen stehen vor Feltre . — Im Oktober verliert der

an Unseren Fronten S Fesselballone und 244 Sluattuae.

Die Hungerpeltfche.
Die nordischen Staaten werden , wenn nicht alle»
!t, sehr bald vor ernste Entscheidungen gestellt
So lange sie es nur mit England zu tun hatten,
chten sie noch immer mit Mühe und Not zum
Km den Schein der Neutralität aufrechtzuerhalten,

der Güteraustausch in Frage kam. Sie
ihren Handelsverkehr zwar auch durch britische
i beaufsichtigen und schränkten ihn , waS
fand betraf , gegen ihr eigenes Interesse auf das

t  ein ; auch mußten sie sich den Londoner Wünschen
er Weise gefällig zeigen , die hierzulande mit Recht
en Anstoß erregte . Aber immerhin — die Freiheit
Entschließungen , die Unabhängigkeit ihrer Regie-

murde doch wenigstens biS zu einem gewissen
noch respektiert , und man konnte hoffen, den Krieg
riehen , ohne in seinen Strudel ganz und gar mit
gezogen zu werden.
)as alles ist ander - geworden , seitdem Herr Wilson
!n Westmächten mit offmem Visier angeschloffen hat.

'i wird die Kunst der wirtschaftlichen Kriegführung
kleinste hinein ausgebildet und »hne jede Rücksicht

ikerrecht oder Verträge , auf Billigkeit oder Humanität
t Spitze getrieben . Haben die Engländer sich noch in
fällen sozusagen geniert , bi - »um äußersten zu

miftunb manchmal lieber Umwege vorgezogen , auch
W „ !’ e Gefahr hin , damit ihr Ziel nur zur Hälfte zu
it . fchsn gross »en, so werden doch jetzt, im Bunde mit den Nord«
nacht für k!n »9i ikanern,. andere Saften aufgezogen . Jetzt wird die
gesucht . Nch k Gewalt auf den Thron erhoben , und eS muß Farbe

ffeswäfl stelle » n* werden . Reuter drückt daS , höffich wie immer , so
_ «aß er sagt , Großbritannien und die Vereinigten

«l fMtst len leien mit verschiedenen neutralen Mächten in
a «h.  i i . otäw » lungen eingetreten in der Absicht, ein befriedigende-

Hachendur ^ Einkommen über die Ausfuhr von LandeSerzeugniffen
sucht . '°ngen, die von den nördlichen Ländern immer noch an*

^ a qnl nd nach Deutschland geleitet werden . Die Verbündeten
st -vlll m wegen dieser Begünstigungen ihren Handelsverkehr
üibt  taas e*. « r lfl, en Ländern natürlich nur ungern einstellen , aber

ftm in dieser Angelegenheit keine andere Wahl , biS
ertrag nach ihren Wünschen zustandegekommen sein

Aste Einzelheiten , die mit der Blockade zusammen¬
würden von Washington und von London aus in

Bundesfreundschaft geregelt werden , und zum Über-
' ja jetzt auch eine amerikanische Sondermission —
em Vertrauten des Präsidenten Wilson , dem
'n House an der Spitze — soeben in der briti-
Hanptstadt eingetroffen ; die werde schon alles

. besorgen . Also weil die skandinavischen Länder
Een und jeden Handelsverkehr mit Deutschland ab¬

wollen , was , wenn sie es täten , unzweifelhaft ein
^aler Akt wäre und mithin gegen ihre Völkerrecht-
Verpflichtungen verstieße , soll fortan die offene, un-
e Blockade über sie verhängt werden . Sie kommen
^ schwarze Liste des Verbandes und sollen solange
c Hungerpeitsche drangsaliert werden , biS sie sich
Befehlen unterwerfen . So ist man mit Griechen-
rtig geworden ; warum soll der gleiche Weg nicht
er zum Ziele führen?

Regierungen der skandinavischen Länder haben
fahr schon lange am westlichen Horizont in die
eigen sehen. Je nach der Verschiedenheit der
Gesinnungen haben sie versucht , durch mehr oder
weitgehendes Entgegenkommen der herannahenden

Mig die Spitze abzubrechen , daneben aber auch durch
' Zusammenschluß untereinander dem Stoße , wenn
l°em mit voller Wucht geführt werden sollte , eine
' Angriffsfläche zu bieten und so seine zerstörende
fu schwächen. WaS damit erreicht werden kann,

jetzt zu erweisen haben . Vorläufig hat,
*, die norwegische Regierung das Wort er-
um sich mit der neuen Lage auseinanderzusetzen?
2rthing stellte dessen Präsident Mowinckel fest, daß
'Sen den Westmächten große Dienste er-
nita &e und dies auch fortan tun werde , daß es
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aber nicht als Bettler zu Amerika kommen wolle . Werde
ein Übereinkommen erzielt , so würde es von den Nor¬
wegern als Recht , nicht als Gnadenbezeugung ausgenommen
werden . Aber cs wäre zu teuer erkauft , falls es mit der Neu¬
tralität deS Landes oder mit dem Bruch mit den anderen
Nordstaaten bezahlt werden sollte . Norwegen stelle den
Gedanken deS Friedens höher als den Krieg und wolle an
ihm festhalten , weft er der beste, der größte Gedanke !d,
dem die Zukunft gehöre . Und die Negierung gab die
feierliche Erklärung ab , daß , wenn das Undenkbare ge-
fchehen und sie vor einen derartigen Vorschlag gestellt
werden sollte, dieser abgelehnt werden würde . Das Land
brauchte nicht zu hungern , wenn es seine Vorräte gegen¬
seitig mit Dänemark teilte . So wird man wohl auch în
Dänemark den en, und nicht anders in Schweden.
Es wird also auf die Probe aukomnten , ob der Verband
auch diesmal seinen Willen durchsetzen kann oder nicht.

Herr Branting in Schweden erhält jedenfalls rascher,,
als er wohl gedacht haben mag , Gelegenheit , sein entente-
freundliches Herz zu betätigen . Er femt jetzt seinem Volke
zeigen , was er unter Neutralität oeW ' ll Hunger ist der
beste Koch — sagt mau ja wohl . Viellercht bestätigt sich
die Richtigkeit dieses Sprichwortes auch auf dem Gebiete
der politischen Erkenntnisse . Der frischgebackene schwedische
Finanzn '.inister wird dann wissen, auf welcher Seite er die
wahren Feinde der kleinen Nationen zu suchen hat!

4/7t
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Ocurfchcs JXiiC).
+ Von berufener Seite wird bekanntgegeben , das? z>: der

Sitzung des Reichstags am Sv . Novcmbbr sänftüche.
Einrrrttskarien zu den Zuhörertribünen vergriffen sind:
es habe darum keinen Zweck, sich wecren Erlangung einer
Eintrittskarte zu bemühen . (Bekanntlich wird am DonnerS-
tag , den 29. d. Mts ., nachmittag der neue Reichskanzler
seine EinführungSrede halten .)

+ Die Grirennongdcs ReichStagSabgeordnete » v . Pager
zum Vizekanzler ist nunmehr erfolgt . Der Kaiser lat
dem neuen Vizekanzler den Charakter a!S Wirklichen Ge¬
heimen Rat mit dem Titel Exzellenz verliehen . Wie ver¬
lautet , wird Exzellenz v . Payer nicht auS dem Reich ' : -x
cmsscheiden, sondern sein Mandat für Rentlingen -Tübivge»
beibehalten . AuS diesem Grunde hat er bei den mit ihm
geführten Verhandlungen von Anfang an besonderen Wect
darauf gelegt , daß von seiner gleichzeitige !! Vrnelmnvg
zum Leoollmächtigtru beim Bundesrat Abstand ge-
nommen werde.

rr. u, .r.w ,«. r I 65i!/ ■ . ni.
X über d . Ariebensvorfchräg « ver russischen Re¬

gierung schreibt das halbamtliche Wiener »Fremüenblatt " :
Der Frieden , den das neue russische Regime anstrebt , soll
ein gerechter sein, so wie die Mittelmächte ihn von allem
Anfänge anftm W 'ge halten rmd wie auch der Papst ihn
vorgeschlagen hat . -- Er soll ein Frieden ohne Annexionen
und ohne Entschädigungen sein, im wesentlichen also sich
mit dem Begriffe eines Verständignngsfriedens decken, de«
die Mächte des Vicrbundes anstreben . Das Wesentlichst«
an dem russischen Vor chlage scheint der ehrliche Wille z»
sein , wirklich zum Frieden zu gelangen . Wenn unsere
übrigen Gegner vom gleichen ehrlichen FftedenSwillen be¬
seelt sein werden , wie Rußland und der Lierbuud , daun
könnte der Frieden auf dem Wege scftn.

Dulgcrrsn.
X In der Schlußsitzung der Sobranfe führte Minister¬

präsident Radoslawow auS , die Kriegsziele Bulgariens
seien bekannt , nämlich die Einigung Bulgariens innerhalb
seiner geschichtlichen Grenzen . Wir wollen , sagte der
Ministerpräsident , Macedonien , die Dobrudscha und die
vor Aufrichtung des bulgarischen Staates von den Serben
geraubten bulgarischen Gebiete . Diesen Zielen liegen nur
berechtigte Ansprüche - zugrunde . Niemand kann gegen sie
etwas einzüwenden finden , da wir ja im Grunde nur die
Verwirklichung unserer nationalen Einheit und der er¬
warteten Genugtuungen im Auge haben.

Frarikreich.
X Für den großen Kriegsrat der Entente , der am

19. d. Mts . in Versailles stattfinden soll , sind unnaffwde
Vorbereitungen getroffen worden . Es werden Vertreter
der französischen , englischen , italienischen und amerikanischen
Admiralität daran teilnehmen . Auch maßgebende Politiker
sollen im Rate Sitz und Stimme haben . Alle Parteien
halten Sitzungen ab . die sich mit der Konferenz befassen.
-Aus Zn - und Ausland.

München , 12. Nov . Der König hat den Ehe? feine«
Kabinetts . SiaatSrat Otto v. Da » dl  zum Staairminisie : der
Königlichen Hause« und de» Äußern und zum Vorsitzenden
im Ministerrat ernannt.

München , 12. Nov . Der König empfing beute den Groß»
admtral v. Tiivitz  in längerer Audienz.

Wien . 12. Nov . Der Kaiser hat durch ein« Erlaß dt«
Duelle  in der Armer verboten.

Rotterdam . 12. Non . Der bolländifcke Kriegsministcl

verbot daß Pnoatperfonen Belohnungeu an isowate » uts
d - 5 Herum ?- b üßen von Luftfahrzeugen  der Krieg«
führenden geben.

Bern , 12. Nov . Die Lichtreklamen  in Newport werden
eingc-chiönkt. uin Kohlen zu wen. t

Nase !, 12. Nov . Wegen Unzufriedenheit mit der Zr»
Nahrung  traten etwa lOuüuO Kohlenarbeiter in Wales in de»
Auskiand.

Budapest , 12 Nov . Die ungarische Regierung hat dfe
Beschiagnabme sämtlicher Getretdevorräte  tm Land«
angeordtkkt.

Paris , 12 Nov . Der englische Premierm .ukjtel Lloyd
George  ist gestern hier angekoinmen.

Deuische '*me< Dfe.-5er.xm
Weite us 19689 Italiener gefangerr.

Mitteilungen des Wolffschen Telegcapben - Bureaus
Groftes Hauptquartier , 12. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Kurzer Fcuerüberfall am frühen Morgen leitete einen

englischen Teilangriff ein . der nordwestlich von Pas 'chen-
daele einsetzte. Er wurde abgewiesen . Am Tage blieb dir
Gesechtstätigkeit in Flandern auf Störuugsfeuer der
Artillerien beschränlt ; sie lebte am Abend im Iser -Gebiet
zu größerer Stärke ans.

Auf der übrigen Westfront keine wesentlichen Ereignisse.

Leutnant Müller errang seinen 33 . Luftsieg.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Besonderes.
Macedonifchc Front . Im Cerna -Bogen nahm die

Feuertätigkeit am Abend erheblich zu.
Italienische Front.

Tatkraft !- cS Zusammenwirken württemstergischer und
österreichisch-ungarischer GebirgStrupPen vertegte dem tm
obere » Piave -Tale zurückweich rüden Feinde bei Longaron«
den Weg . 10 iXitt Italiener mußten sich ergeben , zahl¬
reiche« Geschützumteriai u -.d KrtegSgerLt wurde erbeutet . —
Unsere Vs» Bell uns die Piave abwärts vorgedrrmgeue«
Truppen stehen vor Feltre.

An der unteren Piave nichts NeueS.

Im Oktober beträgt der Verlust der seindlicheu 8nkt»
streitkräfte an deu deutschen Fronten Ä Feffelbaklone und
244  Flugzeuge , von denen 148 hinter unsere » Linie » , dt«
übrigen jenseits der gegnerische » Ltellunge » erkennbar ab*
gestürzt sind. — LSir verloren tm Kampfe 67 Fftugzrug«
und 1 Feffelballo ».

Der Erste Geueralquartiermeister Lubendorfs.

»bsndbLsicht.
^VI8 Berlin,  12 . Nov . (Amtlich .)

1 Wi -st-n , Osten und Mazedonien keine größeren
Kampfhondlunuen.

Jin Cordevolctol westlich von Belluno wurden 4000
Jtallener gesangsn.

Die Kampfs in Mefsysiamierr.
Englische Maffenstllrnre a ' % Tigris.

Während englisch - französische Streitkräfte an der
syrischen Küste operieren und seit langem unter ungeheuren
Opfern und Anstrengungen den Versuch machen , gegen.
Jerusalem Raum zu gewinnen , haben die Engländer allein

nach der Einnahme Bagdads unter Heranziehung indischer
Streitkräfte eine den Türken weit überlegene Truppe ver¬
sammelt , um den Tigris entlang von Bagdad aus das
Land zu erobern . Die heldenhafte Verteidigung der
Türken bat die englische Übermacht in schweren Känwfen
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lange Bei Samarra äufgehalten, um nach erfolgtem Ausbau
eine neue Ausnahmestellung bei Tekrit (nördlich Samarra)
zu beziehen. Die englischen Berichte melden schwere
Kämpfe. Die Armee unseres wackeren Bundesgenossen
wird auch fernerhin dem Vorbringen der Engländer na .b-
haltigen Widerstand leisten, des sind wir gewiß.

*

Neue U-Boot -Erfokge.
Amtlich wird gemeldet: Im englischen Kanal hat e!n8

unserer Unterseeboote neuerdings 4 Dampfer nut über
13000 Br .-Reg.-To . vernichtet, von denen 3 bewaffnet

Einer davon hatte das Aussehen des englischen
Dampfers . Wellingtons ein anderer führte den Namen
,Gallia ' und war -wahrscheinlich italienischer Nationalität.
- - -- - Der Chef deS Admiralstabes der Marine.

Eie brauchen einen Hindenbnrg.
Ein in seiner Naivetät köstliches Eingeständnis ent-

schlüpft dem Pariser . Temps ' . DaS Blatt stellt trüb-
selige Betrachtungen an über die ungünstige Lage der Entente
auf verschiedenenKriegsschauplätzen und kommt zu folgen-
dem Schluß:

Die Entente braucht einen milttärischen Führer
wie Hindenburg . — Leider ist keiner vorhanden.

Darin also steckt der Haken — man hat keinen. So
wird das Verlangen des „TempS' nur ein frommer
Wunsch und Hindenburg auch fernerhin der Schrecken und
brr Überwinder der Ente nte blei ben. Armer . Temps l

Oer russische Friekensvorschlag.
An alte kriegführende « Länder.

Durch die in den Händen der neuen Regierung Lenin-
Trotzky befindliche Petersburger Telegraphenagentur wrrd
mitgeteilt , daß der Kongreß der Arbeiter - und Sol-
datenräte folgende Bedingungen für einen Friedens-
Vorschlag angenommen hat. Der Kongreß erklärt:

, Die durch die Revolution vom ö. und 7. November ge-
schaffene Regierung der Arbeiter und Bauern , die sich auf den
A - und S .-Rat stützt, schlägt allen Regierungen der Krieg,
führenden vor. alsbald Besprechungen über einen gerechten
demokratischen Frieden ru beginnen. Die Regierung ist der
Ansicht, daß ein gerechter demokratischer Frieden, der,von der
Mehrheit der Arbeiterklasten aller kriegführenden Lander er-
strebt wird, die durch den Krieg erschöpft und rurmert sind,
ein Frieden, den die russischen Arbeiter und Bauern nach dem
Sturze der Monarchie forderten, ein

sofortiger Frieden ohne Annexionen,
d b. ohne widerrechtliche Aneignung fremden Gebietes und
ohne gewaltsame Eroberung fremder Natrona sttaten. und em
Frieden ohne Konttibutionen sem mutz. Die russische Re-
gierung schlägt allen Kriegführenden vor. sogleich emen solchen
Frieden zu schließen und sich bereit zu erklären, unverzüglich
alle energischen Schritte ,ur endgültigen Billigung aller Be-
dingungen dieses Friedens durch die Bevollmächtigten aller
Länder und aller Nationen zu tun. Unter Annerion oder
widerrechtlicher Gebietsaneignung versteht die Regierung nach
dem Rechtsbewußtsein der Demokratie im allgemeinen und
der Arbeiterklassen im besonderen jede Annexion einer
kleinen schwachen Rationalität an einen großen mach.igeri
Staat ohne Zustimmung dieser Nationalität und unabhängig
von dem Grade ihrer Zivilisation und ihrer geographischen
Lage in Europa oder in jenseits des Ozeans gelegenen
Ländern. Wenn irgendeine Bevölkerung von irgendeinem
Staate gewaltsam festgebasten wird und wenn ihr gegen ihren
Willen, wie er in der Presse oder in den Nationalen Ver¬
sammlungen oder Parteibeschlüffenoder durch Auflehnungen
und Erhebungen gegen den Unterdrücker zum Ausdruck
gelangt, das

Recht zu allgemeiner Abstimmung
verweigert wird, wenn man sich ferner weigert, die BesahmigS«
truppen zurückzuziehen und der Bevölkerung nicht das Recht
zugesteht, ihre politische Regierungsform emzurichten. io ist em
solcher Zustand Annerion oder widerrechtliche Aneignung. Die
Negierung ist der Ansicht, daß eine Fortsetzung des Krieges zu
dem Zweck, die schwachen besieaten Nationalitäten unter den

Der rechte Weg.
Roman von M . Brigge - Brook.

6) Nachdruck verboten.
Eines Tages vermißte das schöne Mädchen den duf-

tigen Morgengruß . Frau von Rosen wunderte sich. Da
es regnete, fiel das Ausbleiben des Wagens nicht weiter
auf. Dennoch empfand Vera leickte Unrube. Es war das
erstemal in der ganzen letzten Zeit, daß sie von Gagarln
nichts hörte. Schon am Nachmittag löste sich daS Rätsel.
Der Fürst war abgereist. Fort , ohne Abschied zu nehmen.
Es iab nach Flucht aus . Die Nachricht verletzte die schöne
Baronefie tödlich in ihrem Stolz . Sie tobte. Ihre Mutter
brach in Tränen aus . St « wollte durchaus abreisen. Ihr«
Tochter weigerte sich.

Ich sterbe lieber' , sagte ste . „ , _ „
Vera von Rosen tat sich Gewalt an und ließ sich nach

wie vor in der Gesellschaft sehen. Ihre Gunst wandte iick
jetzt einem andern zu, den sie bis dahin kühl übersehen, ob-
schon er sie sehr verehrte. Jetzt gewann Dr . Zeck plötzlich
Terrain . Er war nicht zu stolz, es zu nutzen. An Stelle
des Fürsten sah man jetzt den Rechtsanwalt an Veras Seite.
Die Lästermäuler bekamen zu Um.

„Ich mutz mein Ziel erreichen' , erklärte sie ihrer be¬
kümmerten Mama . „Laß mich meine Wege gehen.'

Der Rechtsanwalt verkehrte in der Regel in seinen
Kreisen. Erst als Vera von Rosen in B auilauchte und
man nur noch von ihrer Schönheit sprach, benutzte er ehe¬
malige Verbindungen und näherte sich ihr . .Ihre Schönheit
zog ihn ebenso an , wie der Entschluß, seinem verwaisten
Kinde eine Mutter zu geben. Gute Freunde warnten ihn
Die Baronesse sei viel zu stolz und viel zu kühl, um eine
gute Stiefmutter abzugeben.

„Wenn sie mich liebt , wird es ihr nicht schwer werden .
meinte der Rechtsanwalt überlegen.

„Wenn sie dich liebt ?'
Sein Freund Justizrat Archholz klopfte ihn derb am

die Schultern.
„Glaubst du denn wirklich, daß sie dich liebt? Nach

ihrem Flirt mrt dem Fürsten ?'
„War ein Flirt und ist vorüber. In Vera von RosenS

Herzen blieb keine Erinnerung daran zurück.'
„So tagt sie? Nun wohl, wenn du's nur glaubstI Aber

laß dir raten , lieber Ernst , und warte noch einige Zeit.

reichen, mächtigen Nationen zuzeiten, ein großes Verdrehen
gegen die Menschheit ist. Daher verkündet die Regierung
feierlich ihren Entschluß, einen Frieden zu unterzeichnen, der
unter den erwähnten für alle Nationalitäten gerecht«: Be¬
dingungen diesem Kriege ein Ende machen wird. G.eichzeing
erfläii die Regierung, daß die erwähnten Bedingungen n cht
ais endgültig betrachtet werden sollen, das heißt, die Regierung
ist damit einverstanden,

nile anderen FriedrnSbedingnngen zu prüfen,
wobei sie nur daraus besteht, daß diese Bedingungen so bald
wir mögl'ch von iebem Kriegführenden vorgelegt werden und
daß diese Bedingungen durchaus klar ohne die geringste Zwel-
denkigieit und ohne jeren geheimen Charakter seien. Eurer¬
seits unterdrückt die Regierung jede GeheundtplomaUe und
be'räfrigt ihre» fetten Entschluß, die Friedensbesprechungen
offen vor der ganzen Weit fortzusetzen und zur Veroffenr-
lichung aller geheimen Verträge zu schreiten, die! von
der SlcQierung der Großgrundbesitzer und der Kapitalien
seit Februar bis zum 7. Novernber 1817 gebilligt oder ge-
schloiien worden sind. Die Regierung erklärt den

Jnhnlt dieser Geheimverträge für null und nichtig,
soweit sie. wie eS in der Mehrzahl der Fälle geschieht, alle
Arten von Begünstigungen und Vorrechten den Großgruno-
besitzern und Kapitalisten zuzugestehen, streyen. indem sie me
von den Großrusjen gemachtem Armerionen au,rewterkaltcn
oder vermehren. Indem die Regierung alle Molker emmd.
sogleich Fnedensvorverhaudlnngen zu beginnen, ertlart sie sich
ihrerseits bereit, diese Vorverhandlungen durch kchnstuche oder
telegraphische Mitteilungen ioivie durch Bespreuungen
zwischen Vertretern der verschiedenen Länder oder durch Kon-
sereuzcn auS den genannten Vertretern zu verwirklichen, lim
diese Vorverhandlungen zu erleichtere wird die Regierung Be-
vollriiächligte in den neurralen Ländern ernennen. Die mc-
gierung schlägt den Regierungen aller kriegsuorenden Lonoer
vor. sogleich einen Waffenstillstand zu schließen: ste glaubt
ibrerseits, daß dieser

Wassensttllstand für drei Monate
geschloffen werden muh. welche Zeit genügen würde, um
die Verhandlungen zu einem guten Ende zu fuhren, sie schlag»
ferner vor, daß Vertreter aller Nationalitäten oder Nationen,
die in den Krieg hineingezogen find, oder ihn über sich er¬
gehen lassen mußten, an den Friedensbesprechungen tcrlnehmen
und daß eine Konferenz aus Vertretern aller Nationen der
Welt zur endgültigen Billigung der ausgearbeiteten Friedens,
bedingnngen zusammenberuienwerde.

Indem die Vorläufige Regierung der russischen Arberte,
und Bauern diese Frtedensoorschläge den Regierungen aller
kriegfübrrnden Länder macht, wendet sie sich insbesondere an
die Arbeiter der drei zivilisiertesten und am tätigsten am gegen«
wärtigen Kriege teilnehmenden Nationen, nämlich

Englands , Frankreichs und Deutschlands.
Die Arbeiter dieser drei Länder haben der Sache deS

Fortschritts und des Sozialismus die größten Dienste er¬
wiesen. nämlich durch Einrichtung der Charten in England,
die groben Revolutionen des französischen Proletariats und
den heldenhaften Kanwi der deutschen Arbeiter für ihre Orga-
nffation. Alle diese Beispiele geben die Gewahr, daß die Ar-
beiter dieser Länder die Probleme begreifen, die sich vor chnen
erheben. Probleme der Besrcirii'.g der Menschhert von den
Schrecken des Krieges. und daß diese Arbeiter
durch ihre mächtige Totkrast voller Selbstverleugnung uns
helfen werden, das Werk des -Friedens zu Ende zu
blitzen und alle Arbeiterklassen von Ausbeutung zu betreten.

*

Dieie Vorschläge werden also allen lrkegfübrenden
Mächten übermittelt . Ob und inwieweit sie eine Wirkung
haben werden, hängt im wesentlichen davon ab, ob die
augenblicklichen Machthaber in Petersburg in der Lag?
find, ihre Herrschatt zu behalten und zu befestigen. Im
Augenblick läßt sich noch nicht überschen. wer bet den in
Rußland entbrannten inneren Kämpfen die Oberhand au?
dt- Dauer behalten wird , und wer imstande ist. die Plaste
der Bevölkerung auf seine Seite zu stellen. Davon wird
der Eriolg dieses ersten Friedensangebotes auS den bisher
im Kriege gegen dir Mittelmächte stehenden Ländern ab¬
hängig sein. _ _

Ein Putsch Nikolai Nikolajewitsch ' .
Noch schwedischen Berichten soll Großfürst Nikolai

sstt . sifiewstsch. über besten Verbleiben man worbenlana

Die junge Dame heiratest du immer nocki früh genug.'
Dies Abraten bestärkte den Doktor in seinem Ent¬

schluß. Nun hielt er sich erst recht zu der armen Ver¬
kannten. die ihm von Tag zu Tag besser gefiel. AuS
seinem Leben erzählte er ihr . was sie wissen mußte. Vera
indes war mit sich nicht so einig, was sie ihrer Mutter
nie zugegeben hätte. Sollte sie Zeck heiraten oder nicht?
Die Frage kostete sie manche schlaflose Nacht. Schließlich
besiegte der Durst nach Reichtum jedes andere Bedenken.
War der Rechtsanwalt wirklich der reiche Mann , als der
er galt ? So heiratete sie ihn ihren inneren Abmahnungen
zum Trotz. Sie mußte sich erkundigen. In Berlin lebte
von ihnen ein naher Verwandter , ein alter Junggeselle.
Seine vielen Verbindungen setzten ihn in den Stand , ihr
diesen Dienst zu erweisen. Sie schrieb an Onkel Adalbert.
Seine Antwort kam nach acht Tagen . Sie lautete günstig
für den Rechtsanwalt . Genaueres hatte der alte Herr
zwar nicht -rf -sirm ntr daß die erste Frau des Doktor
Zeck eine geborene Lumm-Thalberg gewesen. Das dürfte
genügen, meinte der Onkel. Der Thalberg Vermögen
werde auf unzählige Millionen geschätzt.

Ihre Etablissements rangierten gleich hinter denen
von Krupp.

Befriedigt legte Vera den Brief aus der Hand . Sie
war entschlossen: sie heiratete den Rechtsanwalt . Sie
wollte ihm heute noch zeigen, daß sie seine Werbung er¬
warte.

Den Rechtsanwalt Doktor Ernst Zeck hatte das
Schicksal nicht verwöhnt, ehe es ihn in seine jetzige günstige
Lage versetzte. Als Knabe verlor er seine Eltern , die ihm
nur eben so viel Mittel hinterließen , daß er seinen Lieb¬
lingswunsch, zu studieren, ausführen konnte. Unter Ent¬
behrungen aller Art , mit Stundengeben brachte er es bis
zum Assessor. Der Tag . an dem er sich in die Liste der
Rechtsanwälte eintragen ließ, war ein bedeutungsvoller im
Leben des jungen Mannes , der alle Not und Sorgen
hinter sich zu haben glaubte . So schnell sollte das heiß¬
ersehnte Glück nun doch nicht kommen. Ein Jahr verging
dem Wartenden schwer, dann traf es sich, daß der Kohlen¬
könig Thalberg nach B . kam, uni den Sommer mit seiner
leidenden Tochter dort zu verbringen . Der reiche Mann
mietete die schönste Villa , die er finden konnte, und
richtete sich wohnlich ein. Streitigkeiten mit dem Be¬
sitzer, einem heftigen, kleinlichen Mann , der gegen einige
durchgreifende Änderungen Protest einlegle. veranlaßte

nichts wußte , sich seit einigen Tagen bei
führer Kaledin aufhalten , um mit den Kosaken'
revolution zur Wiedereiusührung der ""
zurufen. * ~

Maffenflucht aus Rußland.
Den russischen Zeitungen zufolge hat in

des Landes aus Furcht vor neuen Unruhen
Maffenflucht eingesetzt. Namentlich wohl" '
verlassen fluchtartig ihre Heimat und versu-'
über Sibirien ins Ausland , besonders nach
k. n.men. — Von allen Fronten wird Z,
Tausende von Soldaten unter dem Eindruck
li " ' - chi-rvegmlg fahnenflüchtig werden. Mo"
D .i . -Uuren geradezu überschwemmt sein.

Die Flamen vergangen Selbfic
Gegen die belgische Unterdrückung

Brüssel, 12. f
Dreitausend Flamen Brüssels veranstaltet«,

Nlhauilrratheater eine öffentliche VolkSversais«!
sie eine Entschließung aunahmen, die das feiern-
»blegt, daß die mehr alö 80 jährige syst«« --
drirckung deS flämischen Volkes nun ein End«net
dadurch, daß die vollständige Staatsmacht st<r-
tatkräftigen und nnerschütterlichen Flamen ander
Die Versammlung erklärte infolgedessen, die !
gierung tn Le Havre nicht mehr als ihre der
erkennen zu können. Sie erwartet brstiermt,
germanischen Volk» dasselbe Recht verliehe» wir
unterdrückten Polen , indem Flandern volle pol:
stäudigkeit erhält.

Dir Entente hat bisher immer wieder
kämpfe für Freiheit und Selbständigkeit der .
unterdrückten Völker. Sie kann jetzt zeigen,
ernst mit dieser Versicherung war . Durch dir
Siege hat, wie in Polen , so auch ist Flandern
fc-nt Joch der Fremdherrschaft unterdrückte 2:
Selbständigkeit eine fröhliche Auferstehmig gefei:

Vom Tage.
Halbamtlicher Nachruf auf Dr . H«lff»r1-

--Perlt », 10. Nov. Die Nordd, Allg. Ztg.
scheidenden Dr. Helfferlch einen längeren ebreird
besten bezeichnendste Stelle lautet : Im varlar
Felde in vorderster Linie stellend. hat Dr. Helffnii
barten Strauß gefachten. Wir glauben, daß die.
stüs-e im Reichstag als Episoden des Kampfer!
Großen und Dauernden, das Dr . Helfferich grst
mehr und mehr verschwinden werdew

Arbeitsgemeinschaft für deutsche» Jnzent
Merlin, 10. Noo. In einer vvn der Deutsch»

für Jugendfürsorge einbcrusenen Versammlung
Arbeitsgemeinschaft für deutsches Jugendrecht Leg
genaue Feststellung eines ArdeitSprogrammk wb
neungliedrigen VerwastungSausschuß übertragen.

Der König von Schweden t» KrpentzaK
Kopenhagen, 10. Nov. Der König von

gestern nachmittag zum Bruche deS KSnigSv«
Bei einem Festmulll auf Schloß Amalienbvig >rE
den Herrschern herzliche Trinksprüche gewechselt.

Die letzte Überraschung des Welt«
In einer Versammlung freiwilliger 2Ji

London sagte der frühere Oberbefehlshaber L-i
„Wir können nicht wissen, ob nicht unsere ru
rmchung ein Einfall in England (!) sein wird,
alle die größten Überraschungen erlebt. 3dl
letzte, die vielleicht die größte von allen ist,
was jetzt in Norditalien vor sich geht ES ist. s
aus möglich, daß wir noch eine weitere
erleben werden, nämlich einen Einfall . Iw
ihr verstehen möchtet, das, er durchaus im
Möglichkeit liegt, woraus sich ssr uns ergibt,!
alleS vorbereitet iein müflen.' — WaS wird Iss

Lhalderg , sich nach einem Anwalt umzuiehm
Zeck, den er zuweilen im Kurhause gesehen um
seines Äußeren wegen ausgefallen war . Del,
ledigte die peinliche Affäre zur Zufriedenheit
traggebers . Thalberg , dem der junge Ptanri
ihn in sein Haus . Diese Stunde bedeutete fc-
Punkt tn seinem Dasein . Er lernte Elisabe!»
kennen, die einzige Töchter ihres Vaters . IR
lieben, war . für das . junge Mädchen ein®,
hatte ihr nie einen Wunsch versagt, wie rcärr
gewesen, ihr den größten ihres Lebens abzu>.-- .
der Rechtsanwalt nicht zu ahnen sMM
Glück auf ihn wartete , bei seinen BesuRr^
selbe blieb, mußte Thalberg das erste Wort u-
ihm das gegen den Strich ging. Aber
leidend. Aufregungen, hatte der Arzt gesagt, muH
Preis vermieden werden. Da tat ber

. demütigenden Schritt und bat bet dem, den W
gewonnen, für die Tochter und trug ihm Elna-
und ihr Vermögen an. Der Doktor fand vor
keine Worte. So märchenhaft erschien ihm ist"
er nicht glauben konnte, waS doch deutlich “
klang. Von Armut . Enthebrungen^mit einenmist.'
tum und Glück! Das war em Sprung , der "
rauscht hätte. Zeck fühlte sich bis in den
Die Liede des srimpatbischen. sanften Plädche^
ihn. Daß er niemals daran gedacht hatte. ,
etwas anderes zu sehen als die Tochter ihres ,
gab er. Ihm schien, auch er habe sie geliebt, «"i
gewagt, sich seine Liebe einzugestehen. 3" „
Worten versicherte er dem alten Herrn , daß^
glücklich machen wolle. Elisabeth wurde gerust.
bräutliches Glück auf den bleichen Wangen, st"

-ein Kuß. wer ihn zuerst gegeben, wer ihn geu"Ä
nachher keines von beiden. DaS Ungeheuern
tn B . machte Zeck Spaß . Auch daß er über^
suchte! Anwalt wurde. Die Macht des
ihm ad oculos demonstriert. Als dann bet 1»
die schöne Villa bauen ließ und sie seiner Tl
»engabr verehrte, fand Zeck den Abstand
jo groß , » r hatte Z,u gehabt , sich zu
sein Verdienst war auch stwa < wert . I"
würde , » der Mann seiner Frau sein. ü
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Merkblatt für de» 14 . November.
^naufgano 7»' II Mondaufgang 7‘* v.
Kinuntergang 407 1 Monduntergang 82’ N.
' i83ß Schriftsteller Jean Paul (Friedrich Richter) gest. — 1831
lalovd Degel gest. — 1897 Deutichland besetzt Kiautschou. —
\ Deutschland erwirbt einen Test der Samoa - Inseln . — ISIS

Jnrt der türkisch-bulgarischen Gefechte an der Tschataldschaltme.
^,«13 türkischer Lrotzwesir Äiamil Pascha gest. — 1V̂4 Britischer

Earschall Lord Roberts gest. — Niederlage der Russen bei
— Türkischer Sieg über di» Rüsten bei Köprrköj. —

Sieg der Österreicher über die Rüsten am Styr.

_ sagen, Der noch vor wenig Tagen behauptete, es zeige
daß Deutschland zu erlahmen beginne!
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Trotzky über Frankreichs Staatsmänner.
Der augenblicklich mit an der Spitze des russischen

iiaates stehende Trotzky wurde vor einigen Monaten als
^bnorrer und Verschwörer^ auS Frankreich ausgewiesen
nV gewaltsam an die Grenze abgeschoben. Er sandte
nuais eine Protesterklärung an den franzoftsmen Sozia-

ljkicnsuhrer und ehemaligen Minister Jules Guesde und
fcarafteririert dabei die Männer am französischen Staats-
uder folgendermaßen: ^ .. . . . ^

^ Die leckenden Männer in Paris menen in diesem
bi -tat  nicht dem Fortschritt und delll Sozialismus , sondern

Geldh arschack. . Von ihnen ausgewiesen, verla .se i..I
r-ankreich mit einem tiefen Glauben an unseren Triumph,
über Ihre '' Kopf hinweg schicke ich einen Brudergruß dem
französischen Proletariat , das sich »u grogen Taten cn-
Lictt. Es lebe ohne Sie und gegen Sie , Zules Guesde,
«S sozialistische Frankreich !"
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Englands Freundlichkeiten.
Nach Berichten Stockholmer Blätter haben schwedische

st ,men. die bisher norwegische Heringe nach Rußlaiw
durchführten, in diesen Tagen von den englischen Behörden
8 -s-hl erhalten, diese Durchfuhr voü'7t.l!dig einzustecken.
Man nimmt in Schweden, wie auch in Zlutzland, an, dag

kdaä englische Verbot auch auf die Emmhr anderer Leber.».
mittel nach Rußland ansgedehrck werden wird . - Seitdem
man in Griechenland mit der Hungerp --cknDe Erfolg gehabt

{bat gitt sie in London als diplomatische» Mittel »sanften
*Zuianc-eZ. Rußland soll durch Hunger zirm Gehorsam au-
^Mailen werden

der 90er Jahre als wissenschaftlicher Werver für die Re-
form der preußischen Bentzbesteuerung, wurde am Anfänge
unseres Jahrhunderts einer der eifrigsten Fürsprecher der
Schaffung einer groben Kriegsflotte und trat water mit
dem ganzen Gewicht seines großen Namens für die
Bälowsche Zoll- und Handelsvertragspolitik und für die
Roichsstnanzreform. hierbei besonders für die allgeme ne
Erbichastssteuer, in die Schranken Es hat Wagner m
seinem langen Leben nicht an mancherlei persönlich zuge-
spitzien Fehden gefehlt, aber wohl kaum einer meiner Gegner
hat ihm schließlich die Anerkennung ferner Rechttchastm-
heit, Wahrhaftigkeit und wissenschaftlichen llnbeftechlichkeck

va 'sâ en^ annen.̂ ^ ^ auch als Parteipolitiker
betätigt : er hat in den 80er Jahren mehrmals für den
Reichstag kandidiert und gehörte von 1882 bis 1885 als!
Mitglied der deutschkonieroativen Fraktton dem preußischen
Abgeordnetenhause an. Parteipolitisch stand ihm damals
Stoecker am nächsten. , ,

Geboren wurde der setzt »erstorbene Gelehrte am
85 März 1836 in Erlangen als Sohn des Physiologen
Rudolf Wagner. Im Alter von 23 Jahren schon begann
er an der Wiener Handelsakademie seine Laufbahn als
Hochschullehrer. Er kam dann als ordentlicher Profeffor
an die Universckät Dorpat , von da »ach Ireckiurg r. Br.
und 1870 als Professor der Staatswrssenschaften n<M
Berlin . Der akademischen Jugend , für deren Frechecks
rechte er stets warm eingetreten ist, war er eut vorbild¬
licher Führe , und Freund.

sich"»isher für verpflichtet, in jedem F -ille in ein» Nach¬
prüfung der Anzeigen »inzutreten . Aber auch nicht ein¬
mal hat sich da . wo die Einsender ihre Angaben nicht
mit ihrem Namen deckten, ein ernstlicher Mißstand oder

Verfehlung Nachweisen lassen. Der Ursprung der«in»
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®te Mailänder jubeln — Über bis Niederlage.
Als die Nachrichten von dem Zusammenbruch der

stsonzofront in Mailand einir - fen, zogen Frauen mck per,
Ri.fe durch die Stadt : Nieder nttt dem Krieg, gebt m.<>
Prot I Gebt Mis unsere Mmmee -ckeder. Luppen snbelttn d-.a
Demonstranten zu. Alptni stellr-r. stch an oieLpi ^e desZage^
Dw Arbeiterschaft plante die ^ - tmuffmmg der Trupp« , sr j
bi. Eroberung des v' -senals . In me-rerc» Hausern
Nrb-'iterauartiere wurden zur Frir « o-n Niederlĉ e ro .e
Sahnen aufgehängt. Die Polizisten wagten mcht brr
Fahnen herunterzunehmem - Später verhlnderkn
französische Negertrupp - n weckerc Freuden ^ rbrnche.
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KornilowS Protest vertagt.
Ktackhslm, 10. Nov. Die angekündigte krieg»gerschili>̂ em.-.r, Kpa'il'vo mußte wegen angeblichei. ^

"KnaStiR ' ^ rfebobert werden. ES m rd er-
fä RomUcö in absehbarer Zeit kaum verhandlungs-

Dchkg sein dürste. -
Hart » lft autz-r stch.

Wenk 10 Non. In b~ Variier Presse herrscht helle
Empörung über Rußland. Da » . Scho de Paris nennt den
S-ckebensvoricklagd' L Sowiet ein ichamlvie». in Berlu, va-
iabteS Dokument. Die irr. ^-.ienretahrwaster sch!vimu>e>ii.e
.Tribüne de Ge,i«r»e' ecklüit. Aerrnltts ? «st sei für dir Entente
midestretlbar eine

Nmerchaue« fdr Jt - l'.-i«.'
Rotterdam , lü. Noa, E»gsticheS »eleick« berichten, einer

Londoner Meldung d« f letzten Lasen groee
amer!kanische Truopenrraa»p^ in EÂ no emgr.. 2stkn Kien,
feie Truppen sei«« sofort nach : em üal ^ .̂ckchea Lriegsjaiaw-
vlatz weckrrbefördett vortzen

. Besserer T -« »er «»»l 'enlfch« » vertchtrrstatter.
I ' 10 Roo. D»; Lcrichterstatter im italtentschrn
vavMauattier ^ L den Ton Mer Bericht»
finbert. Sie erkenne» ujuw®»urtber> die echt» Manp.esz.-m,

’S & sme & K &TJS?
erfi.ii ««

treffe».

Oer T » d Adolf Wagners.

Meinläust' die beiden Kaiser würden fmglo« auch ferpr^ m
Vnordnunge» »ur möglichsten Schonung der Kunst,chutz«

•tftHfet is » Pr » vi « 2M * rid >tM
Hachsnbuig . 12. Novemb « .

□ Weihnachtsgeschenke für dcntschc Kmegö -nnd 3 ' vn-
gefauaene . Postpakete und Päckchen mit Welhnachtsgaben
für unsere Kriegs - und bürgerlichen Gefangenen rm Aus¬
lande müsien, wenn sie zum Weihnachtsieste die Empfänger
erreichen sollen, so frühzeitig wie rrgend möglich ausge-
liefert werden. Das ist tn diesem Jahre bei dem emp¬
findlichen Mangel an Beförderungsmitteln ganz besonder-
nötig. Bei Sendungen , die erst m den letzten
dem Feste zur Post gegeben werden, kann ?uf pünktliche
Ankunit nicht gerechnet werden . Zur Ausr-chterhaltung
eines geregelten Dienitbetnebe ^ werden die alt n
voraussichtlich schon bald nach Anfang Dezember Pmete
und Päckchen für Kriegs - und bürgerliche Gemngeue
im Allslande nickt mehr zur Beförderung anneymen
können, wie dann auch aus den feindlichen Laiwern
und aus den nichtfeindllchen VermittelungslaiwetN
(Schweiz, Holland . Schweden) keine Pakete uw Packmm
für die hier im Lunde befindlichen feindlichen GefmigeilM
zur Beförderung werden übeniommen werden. Die ge¬
naue Zeit der Annahmesperre wird noch bekanntgê ben
werden. Die deutschen Absender können auf den früh'
zeitig aufgelieferten Weihnachtssendungen durch den Bei-
merk Weihnachtspaket" — bei Sendungen nach England
und den britischen Besitzungen . Christmas Parcel - den
Wunsch ausdrücken, daß die Sendungen dem Empfang, r
erst am Weihnachtsabend zugestellt werden. Nach den mit
den fremden Verwaltungen schwebenden Verhandlungen -ck

zu erwarten , daß dieser Wunsch soweit als irgend mog. ck
beachtet werden wird . —

□ Tie neue Attlchverordunug . die der Staaissekteiär
des Kriegsernähnrngsamts erlafien bat. betont, daß sich
di- Zuständigk-ck der Reichsstellc für Speisefette auf Milch
in bearbeitetem und unbearbeitetem Zustand uud alle L>e°
standteile und Erzeugnisse erstreckt, die durch Zerlegung
oder Bearbeitung aus Milch gewonnen oder die mis Milch
hergestellt werden, insbesondere al 'o mrf Salme , Lutter¬
und Magermilch, Sauermilch , Ouark , Joghurt usw. D .r
Kreis der Selbstversorger ist nunmehr aus Angehörige
des Haushalts und solche WirtschaftSangehorige. die der-
kömmlich Vollmilch als Teil der Entlohnung beziehen
beschränkt. Der Vollmilchbedarf der «relbswersorser wwoll
für ErnäbrungS - als für Verftütternngszwecke mu8 m ou*
Imnb & iS  festgesetzt werden. Die Verfütterung omi
Vollmilch ist grundsätzlich nur noch an Kälber, d'.c >nM
älter als sechs Wochen find, zugelassen. Für dl- Zwecke
der menschlichen Ernährung kann EM bestimmter L.e.l
der bei Kuhhaltungen und Molkereien abfallenden Mager.

— Tenr» Kohleni« Jtnlien.
Genf, 10 Nov. Der bekannte britisch- Mattnefamniann

vrchchaid Hurd weist in -inem Aufsatz über die Gefaĥ ' ^ tU-Boot-Krieae» darauf bin, daß ein Zentner ikoyie m -. lau«p
letzt 21 Matt koste. (Jetzt tu. Herbst ! Und wie wiw eS
Winter werden?) _ _

milch zur Frjschmilchbelreferung oder zur Ouarkbereckung
in Anspruch genommen werden. Sowe .» Vollmilch über

Adolf Wagner , der berühmte VolkSwirtschaftler und
Patriarch der Berliner Universität, ist infolge einer Arterien-
Verkalkung gestorben. Er war mit Gustav v. Schmoller,
der ihm vor wenigen
Monaten im Tode vor¬
anging, der Hauptträger
des sogenannten „Kathe-
derlozialismus ",welcher
Name zuerst gegen ihn
geprägt worden ist. Beide
haben als Universitäts-
Professoren die höchsten
für sie erreichbaren Ehren
erlangt : sie waren auch
dem Titel nach Exzellen¬
ten und sind durch die
Berufung ins preußische
Herrenhaus ausge-
»eichnet worden. Wagner
hat bei der Lösung aller
großen Aufgaben deS

- WlrtfchaftS-, Volks' und
Staatslebens bahn-

>. brechend oder fördernd

; » M tt,  w - aiss * :

SBSSi * TS * » eSflÄ.8 fteöt, ift Je ,« « tWta
oder, wenn die Verbutterung aus technischen oder anderen
Hinderungsgründen undurchführbar ist. bei der Fett
Zuteilung anzurechnen. Die Abgabe von Vollmckch ist
orundsätzlich nur gegen Karte oder anderem behorolinirn
Ausweis zulässig. Die kommunale Regelung d-o Milch-
verkehrs hat sich auf die Erfassung der Milch zu erstrecken
und dies Ziel durch straffe Organisation — Einrichtung
von Milchsammelstellen. Anstellung! von Revisoren und der
aieichen — zu erreichen. Wo es erforderlich erschemy
können die Kommunaloerbände mit Zustimmung der
Landeszentralbehörden auch gewisse Beschränkungen des
Verkehrs mit Ziegen- und Schafmilch anordnen . Zur Be-
e^rnnsima deS Schleichhandels ist der bloße Versuch der
Zuwiderhandlung gegen gesetzliche Bestimmungen unter

^D ^ chsten Gottesdienste  für erwachsen.
Taubstumme  sollen mit Abendmahlsfeiern statifrnden
an folaenden Sonntagen : 2 » e,e« ber zu N o r d h o f «n.** .« ” _ - /cnr.. rat _n alt 15, rt TTI*

Beschwerden tann daher nur in ni -drigsten Bewezgrü -.d«-' .
Neid. M ßpl «st u?w. fie'ucht werden . Heibst - rrständli - ,
wird da» st-llv. .Genersikommcndo wie - isher jede ve.
schwrrde oder Anrcgnnz ' aus ihre Berechngunz » rüfen,
wenn der Sinfender für seine Angaben mt seinem Namen
«insteht und dadurch die zur Aufklärung der Beschwild ».
punkte notwrndigeu Rückfragen ermöglicht . Namenlos»
Anzrizen werden in Zukunft unberückstchügt bteiden ; sie
rech.fertigm nach den bish »ri -̂ «n (K fahrungen k-inesweg»
die aufgeweiidet » Zeit nnd Ardeit . Gnischuldigungen
unter een Sinzabm . d» Nennung de» Namen » sei unter-
blieben, um Unannrhsilichkrttru aut drm Weg« zu g»h»n,
Hatzen k«!«» Kerechilgnntz. Wer k-sqründet « Beschwerden
vorbringt , darf sich jederzeit de» Schutze? der Behörden
versichert halten . ^ _ _

AuS drm Odeiwepe 'waldkmt , 9. Nos . Nachdem »rst
in d», vorherzehrnürn Nachl Sinbrecher in Höhn und
Oellingen ihr iinwefen getrieben hatten , wurde auch in
Marienberg iu de? Nacht vsn Dienstag a «f Mitlr »»ch
im Haufe be» zu» Zeit im Felde stehenden Jnliu » Butz
«iu Einbruch verübt . Durch Srndrücken d,r Fenstsr-
fcheib« verschafft« sich der Dieb Eingang iu dis Küche.
Durch feine groß » Verwegenheit macht« «r glücklicher¬
weise di« Bewahr -«» aufmerksam und nutzte wegen der
vorzeitigen Störung «mig , zum Mitkishmen bersstgel' gte
Lebensmittel liegen laffen. Ein Brot und «in Stück
Speck waren jedoch auf Mmmerwiedersehn verschwunden.

Kircheo, 9. Nsv ^ Einen qualvollen Tod rrlitt gestern
di« Ikjiihrige Elsrieö « Rrd »l au » Freusburg iu dsr Jung-
schm Lokolnottvfabrik , wo sie beschäftigt » ar . Sie geriet
mit d»n Haaren in das (Jetriebe ein«r Maschine, wo¬
durch die ganze Kopfhaut wi-ggerissen wurde . Die Be-
dauernswert » wurde iu da » hiesige katholisch« Kranken¬
haus gebracht, wo si« g«st«rn Nachmittag ihrer schwsr«n
Verletzung erlegen ist.

U{iu| Ctt, 9 . Nov . 3000 Mark Belohnung hat »er
Gtaatsanwait in Mi, »Haben zusammen mit dem Jag »,
schutzoerein und einem Privatmann auSgrsetzt für Sl»
Namhastmochung deS Mör »er» des Forstmetstirz Birken,
auer au » Usingen, der bei der Saalburg erschossen auf-
grsunden wurde , oder für die Angaben von Mitteilungen,
die zu, Verhaftung de» Mörders führen.

La » ho « burg v d. ß,9.  5loo . Im Auftrag de»
schwedischen Königs weilt « der berühmte Tck-terforschrr
Sven Hedin am Dienstag in de, hiesigen Stadt , um
Nachsorschilngen nach Aiargarete Areiistteme , geb Gräfi -k
Bmhr , der ersten Gemahlin des Landgrafen Friednch 1t.
mit dem silbernen Bein von Hkssen-Homb »rg , anzuslellen.
Di » Äräfin Brahe war in erster Ehe n;ii Sengt Bxen-
stfirue ^rmem Setter de» Kanzlers Axmstiern « des Königs
Gustav Adolf von Schweden , verehelicht Sie hat au»

; Dchwed.« zahlreich, Bilder und Schriften mit nach
i Deutschland gebracht, di« sich jetzt teils in Homburg,
' teils rm Archiv zu Darmstadl beftndsn und üLer di«

Sven Hedin, der mir dsr Abfassung sine» Werke» über
Artnftierna beschäftigt ist. jetzt Nachfoischungm anst-llt.

" Fiüuksurt s . M .. Nov . Die Tänzerin Euka Born-
schein wurde von der Strafkammer zu neun Monaten
Gesängni » verurteilt , weil sie eine-n französischen Krieg»,
gefangene« zur Flucht verhelfen wollt, . Vom Schöffen¬
gericht wurde si« nur zu zwei Monaten und zwei Woche»
Gefängni » verurteilt , auf ihre Berufung hin wurde nun
»ie Strafe um sieben Monate erhöht , da die Strafkammer
«in LnbeSverhättniS nicht al » mildernden Umstand an-
sehen konnte.

Kassel, v. Nov . Hochbetagt starb hier dl« Gräfin
Josephrn , zn Leiningen -Westerburg -Neuleiningen geb.
Spruner v. Martz . Die Verstorbene ist weiteren Krersen
durch ihre gemütvollen Dichtungen und Erzählungen
und ihr wiederholt aufgeführtes Schauspiel „Die Kais«,in
bekannt geworden . Für den Geschichtsforscher sind ihre
L»tz««»erinnerungen . di« ihr « gemeinsame Erziehung mit
den beiden unglücklichen bayerisch»» Königen Ludwig II.
un » Otto behandeln , eine reich« Fundgrube . Von ihrem
Rnchtum gab die Gräfin während de» Krieges Armen
und Bedürftigen reichiich. Di » größt « Freude aber war
es für »ie alte Dame , wenn sie Verwundete beschenken
oder wenn sie mit ihnen in irgend einem Kaffeehaus«
Domino oder Schach spielen konnte.

Nah und Fern.

nachmittags tz Uhr (Pft . Gaul ) 9. Dezember zu T a m
be,g.  2 Uhr (Pf ». Kaiser) , 10. Dezember zu^Herborn

zori etun etr etert war einer der Hauptmitarbeiter an
Bismarcks Sckutzzoll- und Sorialvolitik. wirkte zu Beginn

11»/, ' Uhr (Dekan Ernst . Idstein ) , 2i.  Dezember zu
WieStzad en  im Konfirmandensaal »er Lutherkirch. ,
21/.  Uhr (Dekan Ernst, Idstein ) .

* VorsichtbeiAnzeigen.  Da » stellv. General-
kommando schreibt un, : Die Zahl der beim stellv. Gene-
ralkommando und anderen Behörden emlauf . nd. n a,o-
n,men Anzeigen sowohl gegen einzelne Angehörige des
M ?!! al , auch «L
zu. In den meiste« Fällen behaupten die Ems,Uder,
daß Mannschaften «» »erstanden Hatzen, sich auf unrecht-
mäß 'gs Weise von Vor Entsendung a . Sie Front zu
drücken oder daß Vorgesetzte zu solchem ungesetzlichen
Treitzen auS persönlichen oder wirtschaftlichen Gründen
die Hand bieten . Da » stellv. Generalkommando hielt

0 C îne Sänke der Schifisverluste . Ein eigenartige»
§ austück wird binnen kurzem das Museum für Meere»-
künde in Berlin aufweisen. Auf Veranlassung seine»
Direktors Prof . Dr . Penck wiod eine zweieinhalb Rteter
breite Säule errichtet, die den gesamten Tonnengehalt
aller Handelsschiffe der Welt darstellt . Von Woche ,u
Woche werden an ihr durch Pegelstriche die versenkte»
Schiffe verzeichnet werden. So wird das Museum suo
Meereskunde über die Tätigkeit unserer U-Boote gena«
Buch führen. -- ^ , , .

o Geschmuggelte Kleiderstoffe . Auf dem Bahnhof i»
Bocholt kamen mehrere Ballen auS Holland einge¬
schmuggelter Kleiduugsstoffe und Webwaren an, die be-
fchlagnahmt wurden . Die Sendung hatte emen -. lert vo»
50 000 Mark. Mit der Schiebung wird sich das Gench»
noch belassen. _ _

Di « (« folg » de» Papitsmamgels nne spLelich «iigeh «» -
- «» Sendungen find bi » heute , *« ) «« »gedlieben , kovatz
die voeliegend « Nummer wiederum verspätet zur NuSgobe

»er Verl. «.



t~2 «ber gewöhnliche Pakete.
Schon seit 1910 besteht bei der Post die Einrichtung
nnn in ^dostanstülten auf Antrag gegen eine Gebühr

/0 Pfg - die Einlieferung gewöhnlicher Pakete be-
schermgen. Sie wird verhältnismäßig wenig benutzt

n00? besonderem Nutzen, wenn dem Absender
. l" gt, iur gewöhnliche Pakete einen

ui ^ bfn 8 eSS ÖIC  Anlieferung zu haben. Vordruck«
nnn ^ ber der Post rum Preise
von 20 Pfennig für einen Block mit 100 Stück zu kmifen-
einze.ne werden unentgeltlich abgegeben. Der Absender

®fn nach Wunsch unter Angabe des Gewichts
der Sendung , auszufullen , die Gebühr darauf in Frei-
VnMck̂ n ' ^ ' n ^ bn. und den Schein mit der Sendung am
Postschalter abzugeben. Dort wird der Schein mit dem
Stfir ? Tagesstempels und der Aufgabenummer des
4>ukets versehen und so dem Absender zurückgegeben.

° ^ ' ^ '^ lSPakcte nach dem Felde . Damit Stö>
rungen des Verkehrs verhindert werden, muß die Annahme
von Privatpaketen nach dem Felde, die über die Militär-
Paketanuer geleitet werden, vorübergehend, und zwar in
« 9 bis 25. Dezember d. Js .. eingestellt werden.
Frachtstuckguter bis 50 Kilogramm an Heeresangehörige
werden nach wie vor angenommem Feldpakete anHeeres-
angeaorlge in Siebenbürgen , auf dem Balkan und in Italien
find schon im November aufzuliefern, so daß sie bis 1. De-
Zember d. Js . beim zuständigen Sammelpaketamt eintreffen.
Die ^ eldpockete nach der Türkei sind „An das Sammel¬
paketamt Breslau ", solche nach Bulgarien und der
Dobrudicha „An daS Sammelpaketamt Leipzig", für die
Truppen in Italien . Siebenbürgen und Rumänien nördlich
der Donau , „An das Sammelpaketamt München" unter
Angabe der genauen Adresse zu richten.

O Pakete nach Elsatz -Lothringen dürfen, soweit sie
ziuasstg sind, außer offen beigefügten Rechnungen und den
Paketinhalt betreffenden Schriftstücken keine schriftlichen
Mitteilungen enthalten. Da gegen diese Vorschrift in
letzter Zeit oft gefehlt worden ist. wird den Absendern
solcher Pakete ihre sorgfältige Beachtung zur Verhütung
von Weiterungen und Nachteilen dringend empfohlen.

O Einschränkung des Fremdenverkehrs in Bayern.
Infolge der Lebensniittelknappheit und der Kohlennot wird
in diesem Winter der Fremdenverkehr in Bayern erheblich
eingeschränktwerden. Fremde sollen sich in Heilbädern,
Kurorten , Wintererholungsplätzen usw. länger als eine
Woche nur dann aufhalten dürfen, wenn sie ein amtsärzt¬
liches Zeugnis haben. Ausgenommen sind Militär¬
personen, besonders Kriegsteilnehmer , die zu Erholungs¬
zwecken dort weilen.

O Neue Mitglieder der Kaiser Wilhelm. Gesellschaft
Die von dem Senat der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft zur
Forderung der Wissenschaften neu gewähren Mitglieder

worden. Es sind dies Komme"
zienrat Baare in Bochum als Vertreter des Bochumer
trete ^ ^'-^ ^ ^ Erektor Vögler in Dortmund als Ver-

Deutsch- Luxemburgischen Bergwerks - Aktien-
gesellschaft Oberregierungsrat a. D . o. Lieres in Breslau
Karl Bergwerksgesellschaft. Fabrikbestt.er
Wianoni in SomiO»
. o Keiue Weihnachtspfefferkuchen . Das Direktorium
L-nZ'-LffÄÄLA ',?"' £,n  S8tWi“ s *« »“ ■"
w , L » o9l 7/18  weder zur Herstellung von Keks
l2n den Betrieben zu über-laiten D 'e Pfefferküchlereien sind daher nicht in der Lacie

zu briü ^e? ^ " öräeii3niffe  den Weihnachtsma?kt

erschoss«, . Auf dem Wrstlich Thum
be? Vrono!^ N ^ sdgeblet Th -resienlust bei Krotoschin in
° °n WÜd» . aWta

Wir geben für Spareinlagen bei
täglicher Verzinsung4 Pro, . Zinsen.
KreUrparRaffe IDarienbera.

ßugo Backhaus
Uhren- und GoIdu?aren-5andIung

Badhenburg
empfiehlt sein reichhaltig - « LaH - r in

Taschen - und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Saldisnlampen, BaHiriin mi  ihm
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgefllhrt.

O %nJ bt fy «isenbahndiebstähle . Auf dem
Schlesischen Gutcrbahnhof in Berlin wurden 13 Personen,
Lokomotivführer, Heizer, Rangierer , Gepäckträger und
Gepäckträgerinnen, wegen großer Diebstähle cm Paket-
sendlmgen und größeren Gütem festgenommen. Mehrere
der verhafteten Personen hatten mit den gestohlenen Sachen
einen schwunghaften Handel getrieben : der Erlös an
mesen, Handel wurde nebst den noch vorhandenen ge-
stoylencn Gegenständen beschlagnahmt.

SÄft ÄSÄ K
e. ht̂ en. -gern Sohn , Josef Auer, der als Erfatzrefervist
onsHllf gw 00' *,™“« cen  vordersten Linien gefallen.

Vater die Leiche bergen wellte , traf auch ihn die
^kl . Die Leichen von Vater und Sohn wurden

m Afchaffenburg beigesetzt. Oberst Auer stand kurz oor
seiner Ernennung zum Generalmajor.

o Ter „Hypothekenlilger ". In den deutschen Wein-'
br .,,eb,eten ist es üblich- daß der Volksnnmd für den
leoeSinaligen veungen einen Spitznamen erfindet, der sich
mn die besonderen Eigenschaften des Jahrganges bezieht
Den Winzern find mst den Erträgnissen ihrer Rebenhügel
m diesem Jahre die Sorgen durch die Riesenpreise für
^reine seder Sorte abgenommen worden. Deshalb bat
man. wie die Vosstsche Ztg. mitteilt , den 1917 er „Hypo-thekentilger" getauft.

O Landkarte » für Bekleidungszwecke . Der Unter-
richtsmliiister hat die Provinzialschulkollegien und die
Königlichen Regierungen beaustragt, zu veranlassen, daß
die aufgezogenen Land- und Seekarten möglichst bald ab-
geliesert werden, soweit d-est Karten nicht mehr brauchbar
striü. Versuche haben ergeben, daß die Leinwand der
Karten zu Bekleidungszwecken, insbesondere zu Futter-
üonen verwendet werden kann, wenn man den Stoff
losgelost und gereinigt hat.

O Bel6 >ag„al,i«e gehamsterter Kohlen . Dl-
Dr/i -sen beschlagnahmte sämtliche Kohlen in Hcn̂ oulkuagen.
die über die auf Grund der Kohlenkarten berechtigten Bor¬rate omansgehen.

? Diebisches Zugpersonal . In letzter Zeit sind zwei-
ff Gitterzügen. die von Düsseldorf nach Vohivinkcl
suoren. aus Wagen mehrere Zentner Schokolade und
Zigarren entwendet worden. Die Polizei ermittelte als
r , -5 gesamte Zugpersonal der Züge, einschließlich
des Zugführers . Die Diebe, bei denen noch gestoolcn-'s
Gut gefunden wurde, sind verhastet worden.

dNehr als 10000 Kriegsersatzmittelk Welcher
UmfQng die Erjatzmdustrie in der Kriegszeit angenommen
hat , beweist das bisherige Ergebnis der Tätigkeit der Er.
n>frff if,iffr fU  m!?.fte,ae' öie im  März d. I . bei der Volks-
S * Mm r£ Cn  fr btf 'LUn9  s5c! Kriegsernährungsamtes er-rict)tel wurde. Auf Grund der von ihr ergangenen Auf¬
forderung find von Nahrungsmitteluntersuckungsämtern
über ^ MDN Unb  ertl  beteiligten Stellen bisher0000 verschiedene Ersatzmittel, davon rund 7000
kmL ' L 'L ;" ^ ' worden. Lieb Vaterland,

o Eine Wiederaufnahme deutsche« Silberberaba ««
M m mehreren Gegenden , u verzeichnen. Der frühe,

gksunkenm SilberpreiseS eingestellte Betrieb
lvhnt jetzt wieder, da der Silberpreis wieder stark gestiegen

fo  ft * aIi »ur Zeit seines tiefsten Standes.
In Neudorf am Harz werden die Stollen schon wieder
befahren und auch der altberühmte Bergbau bei Freibera
in Sachsen soll wieder auf Silber befahren werden. In
sieben Jahrhunderten hat dieser Silber im Werte von
neunhundert Millionen Mark geliefert und zur Reformation «,
zeit den Reichtum Sachsens schaffen helfen.

® KriegSmnnzen aus Messing . DaS Neueste auf dem
X ' *' Kriegsersatzmittel ist Messing, da, die Schweiz
inlolae des Mana - ls an Robmitteln jetzt zur Prägung von

5 Millionen Frank in Fünf - und Zehnrapp
wendet. Die neuen Münzen sollen nach Rü
Leit wieder -ingezogen und eingeschmolzen wer

s Die erste dür-gerlrche Trauung in SitrZ
Odessa wurde und zioar zrmi ersten Male
land, eine bürgerliche Trauung vollzogen. Lei
legenheit hielt der Bürgermeister von Ödest,
m der er die außerordentliche Bedeutung d-s
setzes in gebührender Weise hervorhob. H.

S Er » Sprengstoffattnrtat . Auf die
Grenzach. ungefähr 200 Meter innerhalb dcr >'SM-
Grenze, wurde ein Sprengstoffattentüt
Sme ist auf etwa zehn Meter unterbrochen *fb>
öeffen bald wiederhergestellt sein. Es dürfte
Tot eines feindlichen Agenten handeln, der
jenseits der schweizerischen Grenze glaubte. ^

Feierliche Beisetzung eines — leeren 3 n --
seltsameS Vorkommnis Hut sich, wie man dem Verl
schreibt, m Thorn ereignet, Dort starb kürzlich im"
Hause ein hochachtbarer Bürger . Seine Angehä--'-
teilweise von außerhalb herbeigeeilt waren v» -
aus eine Besichtigung der Leiche. Die BeerdiauL
dann von der Friedhossleichenhalle aus nnt-r « o
teiligung statt. Nach einigen Tagen stellte sich
datz man — einen leeren Sarg beerdigt hatte. 4s
Kranrenhause wak die Einsargung der Leich,
worden. Sie ruhte noch, still in der Kammer mä'
nun nachttäglich zum Friedhofe geschafft und in dm
ausgegrabenen Sarg gelegt werden, um daim ita

| bestimmte Ruhestätte zu finden. W
Datz die Nuffcn die Engländer nicht leide»

^ alte Geschichte, die von einem vor kmM
•/tuBlonö zuruckgekehrten Holländer in einem
Blatte von neuem erzählt wird . „Wer einig,
den Russen gelebt hat ", schreibt er, ..der weiß
def Krieg den Aussichten Dcutschlmids, auf dem M
ai!.r.Ee wieder zu Einfluß zu gelangen, nicht im geri
Abbruch tut . Sofort nach dem Kriege dürfte eSz«,
den beiden Völkern wieder zu einer Annäherung km

d' e Engländer das gern sehen werden oder w.
vollsiandlg gleichgültig, vor allem den Russen gleiän
Die russische Art verträgt sich nun einmal nicht ira
o ‘| l Die Russen sind gemütlich und ihre
Lebenshattung wird beherrscht du ch ihren Fatal-

seinem Ausdruck findet in allen Bariaticneii
-Wortes: »Es wird schon irgendwie gehen, und w

m ?l  fff auch nichts dagegen zu M'
Dos alles paßt schlecht zu der englischen DliidikmU
Geschastsmaßigrelt. Viel besser stinnnen die Rwic«
den Deutschen uberein. zumal da die Deutschen weil
Anpassungsvermögen haben als die Engländer,
kommt, daß der Russe nicht nachtragend ist und
ubers Grab hinaus " nicht kennt. Sicher ist jed

daß die Engländer in Rußland nicht gern gesebm
das wurde mir während meines längeren Aufenthalt
Petersburg immer wieder klar . . ."

Volks, uns Krisgswik-ffchM. i
* Freigebimg des PfervchandclS . Die für den

der oreutziichen Heeresverwaltung auf Grund de»
»f'Es den Belagerungszustand bestehenden Verordnu'
AcnUärbefehlshaber über Beschränkungen de» Pfer^
L ^ enniit dem 11 November auber Kraft gefetzt
Diese Maßnahme laßt ermatten, daß durch die
des freien Handels der notwendige Ausgleich»wischen
reicheren und pserdearmeren Bezirken geschaffen wir»

elende gleichmäßigere Verteilung »«
handenen Pferdebestände über da, ganze Lan» \A
"senden Fortgang unseres allgemeinen Krieg»- 'lebens fordern.
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* +++++++++++ Neu tingttroffen:* _ ♦

Ffldpost8charht « »lii
für 6—10 Pfund, sowie für Butter , Maraelade , J
Eier , Zigarren und alle «oustijen Größen . ♦

4
♦
♦

Ferner empfehle:

Oüale Bolzirafchbühen
in verschiedenen Größen

sowie

Holzbadewannen für Kinder
empfiehlt

Karl Bald» , Hachenburg.

« Briefpapiere und Umschläge in Mappen und
♦ >0,e l
e Kartenbriefe \ r . . . , _ ♦
♦ Postkarten / in* f<eld und  * us d*m Felde J
♦ Feidpoatkartea mit anhingender Antwortkarte ♦
♦ Notizbücher in verschiedenen Größen *
♦ Packpapier in großen Bogen ♦
♦ Füllfederhalter mit Ersatzfed«rn X
. Federhalter , Federn , Bleistifte und Kepier - J
J t stifte «
Z Ullateins Krir ^ atlas mit 52 Karten ron ♦
♦ *‘‘*n SchäuplAUen des Weltkrieges . Preis t
♦ 1 Mark . J

" ♦Unterhaltuags - und Jugendbücher.

| Th . Kirchhäbel,iitkuOiriirhiiiiu [ :
♦ Hachenburg , Wilhelmstraße . J
»eeeeeeeeeeeeeeeeee - eaeeeeeeeeeeeeeeeee^

Helios - Kerzen
Hangln »d»r Petrolenm.

Benzin in Fläschchen vorrätig.
Joaet IcSiwaa , Hachenburg.

Brennholz
alle Sorten in WaAgonladungen gê en Kassem kaufen
gluckst Auch übernehme Waldbestände.

Gustav Nebelung , Holzgroßhandlun
Frankfnrt a. M. Telef. Hansa d33.

la. Lederfett in verschiedenen Packu
Schuhcreme

Geolin -Metallputz
Prima „Globus "-Scheuerpu

Suppcn Anlagen
Gewürz B-ickvulver re

Feldpost - Kartons
empfiehlt zu den blUigstsn Preisen

Karl fienmy, Bacftenbm
Empfehle meinen Vorrat

Dr-schmasÄineil, Fegmüülen, Hü
Maschinen, Rübcnschnetder, Kultiva-

Dörr-Apparate und Obstdö-rhör!
zu billigsten Tagespreisen.

Hachenburg. Berthold Seew
E 'N g«rra,rcHl«r
Mochiierd

z« verkaufen Sri Arau
Kptedrich , Hachenburg.

1 schwarzbunte
Mulikälber

zu verkaufen
Doiiääe Nleebrrg.

Futzbodenlack
vorrätig vei
»eet Dastzach,

Frau Rektor SlMi
Hachenburg

sucht

properes Ma!
für Hube Tag « eo. au^
Tage.

Iiwge5 Mää.
für leichte Hausarte'
Liebe zu Kindern hast
«efud)t. Näheres 1
Geschäftsstelle d. Bl.
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